
Schüler und 
Studenten 
lernen und handeln 
im Geiste Lenins

mit dem Genossen 
Werner Sanden, 
Sekretär der 
Bezirksleitung 
Cottbus

„Neuer Weg“: Der Jugend Le­
ben und Werk W. I. Lenins 
nahezubringen und sie in sei- 
nem Geiste zu erziehen, das 
sollte gegenwärtig Herzens­
sache aller Parteiorganisatio­
nen sein. Den Schülern und  
Studenten sind im Lenin-Auf- 
gebot der Freien Deutschen  
Jugend und der Pionier organi­
sation „Ernst Thälmann“ ganz 

konkrete Aufgaben gestellt worden. Welche 
Konzeption hat die Bezirksleitung, um der Ju­
gendorganisation an den Ober-, Fach- und  
Hochschulen zu helfen?
Werner Sanden: Auf der Grundlage der Be­
schlüsse des Zentralkomitees hat das Sekreta­
riat der Bezirksleitung Maßnahmen zur Vorbe­

reitung des 100. Geburtstages Lenins festgelegt. 
Zum Beispiel, wie wir die marxistisch-leninisti­
sche Propaganda der FDJ, die staatsbürgerliche 
Erziehung der Schuljugend und das marxistisch- 
leninistische Grundstudium an den Ingenieur­
schulen und an der Ingenieurhochschule unter­
stützen. Zur politischen Führung des Lenin- 
Aufgebotes erarbeiten wir noch eine besondere 
Konzeption. Unser erstes Anliegen wird sein, 
daß jetzt alle Genossen den FDJ-Leitun gen zur 
Seite stehen. Die gesamte Jugend ist aufgerufen, 
dem Lenin-Aufgebot zu folgen und auf allen 
Gebieten die Republik zu stärken. Eine vielfäl­
tige politische Überzeugungsarbeit ist erforder­
lich. Es gilt, den Jugendverband zu festigen und 
mit allen Jungen und Mädchen zu arbeiten. 
Neue FDJ-Mitglieder sollen gewonnen werden. 
In unserer FDJ-Bezirksorganisation beträgt der 
Anteil der Schüler und Studenten 51 Prozent. 
Das müssen wir berücksichtigen, auch in unserer 
Konzeption. Nun einige Gedanken dazu.
Wenn die Schüler und Studenten Lenin ver­
stehenlernen wollen, müssen sie einige sei­
ner Werke studieren. Dabei können ihnen Leh­
rer und Dozenten am besten helfen und ihre 
Fragen beantworten. Deshalb betrachten wir es 
als eine unserer dringendsten Aufgaben, den 
Lehrern mit Rat und Tat beizustehen. Die Bil­
dungsstätten der Kreisleitungen werden zum 
Beispiel den Schulparteiorganisationen Hilfe 
geben, damit diese' mit den Lehrern einige im 
Lenin-Aufgebot angegebenen Themen semina­
ristisch durcharbeiten können. Wir werden auch 
den leitenden Genossen aus allen Bereichen de­
taillierte Hinweise geben, wie sie das Lenin- 
Aufgebot unterstützen können. In vielfältigen 
Formen sollen sie das Gespräch mit den Schü­
lern und Studenten führen und Lenins Lehren 
mit ihrer täglichen Arbeit in Verbindung brin­
gen. Hunderte Genossen, vor allem Veteranen,

Lenin ehren - 
der DDR nutzen
Genosse Heinz Ulbrich ist Leiter 
der Brigade „Roter Oktober“ im 
VEE Steinkohlenwerk Oelsnitz. 
Seine „Brigade der DSF“ 
kämpft zum zweitenmal um 
den Staatstitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“.

Heinz; ist mehrfacher Aktivist 
und wurde für seine ständigen 
guten Leistungen in der Pro­
duktion und auf gesellschaft­
lichem Gebiet als „Held der Ar­
beit“ ausgezeichnet. Seit Jahren 
ist er Mitglied der Leitung der 
BFG. Ständig ist er bemüht zu 
lernen. Er besuchte die Kreis­
parteischule und qualifizierte 
sich zum Meister. Während der 
Rechenschaftslegung seines Kol­
lektivs, die aus Anlaß des 
20. Jahrestages der DDR vor 
dem Leitungskollektiv unseres 
Werkes stattfand, legte er mit

der Bemerkung: „Wir führen
unsere Arbeit weiter zu Ehren 
des 100. Geburtstages von W. I. 
Lenin und zur ständigen Stär­
kung: unserer DDR und der
sozialistischen Staatengemein­
schaft“ neue Wettbewerbs Ver­
pflichtungen seiner Kumpel und 
einen Aufruf an alle Gewin­
nungsbrigaden auf den Tisch.
Genosse Ulbrich und sein Kol­
lektiv garantieren eine kon­
tinuierliche Planerfüllung von 
108,0 Prozent und sorgen in 

ihrer täglichen Arbeit — viele 
Hunderte Meter unter Tage —


